
Einfuhrung der reformılerten Te 1mM anzen Herrschaftsbereich des Grafen
Tnold Z nde des Jahrhunderts ist unbestritten EKın Bewels aiur ist dıe

Synode VO: Schüttorf, die 1 Dezember 1604 fand An ın nahmen der Taf
miıt seınen SOohnen, „ingleichen graäfliche Drosten, Rate, weltliche un! geistliche,
Landschre1ıber, Rıiıchter, Rentmeister und alle rediger der dreı Grafschaften
entheim, Tecklenburg und Steinfurt, Herrlichkeit un! Gronau“ teıil Vıta
Arnoldı 61) DIie Synode wurde auf der rundlage der VO 1588 einberufen.
S1e beschloß ın naherer Ausfuhrung der VO. 15883, da ın jeder ırche der
Pfarre eın Presbyterıum einzurichten sel un egte seline ufgaben 1mM einzelnen
fest.

ach dem Rechtsgrundsatz, daß 1ne Ordnung ange 1n Geltung ste. bıs S1e
aufgehoben der uUrCcC 1ıne andere Ordnung ersetzt worden ist, ist davon
auszugehen, da dıe VO 15838 ın den Herrschaftsbereichen des Tafen Tnold
uch nach seinem ode weıter gegolten hat. SO geht uch Karl Burckardt ın seinem
Beitrag uber dıe Hohenlimburger Kirchenordnungen VO  - 1682 un! 1427 davon auSs,
daß die Tecklenburger VO 15838 ın der Grafschaft Limburg offenbar bıs L
TIa der Kirchenordnung VO. 1682 1ın Geltung estanden hat (Jahrb
es Kirchengeschichte ahrg. 1955 97£.) DIie Commissiıon un! Bestallung
ZU Oberkirchenrat VO 1613 Urc den Grafen Arnold fuür dıe
Grafschaft entheım beruht qauf der allgemeınen Rechtsgrundlage der Kırchen-
ordnung VO. 1588 Mıt dem Übertritt selnes Sohnes TSs iılhelm ZU. katholi1-
schen Glauben 1TEe 1668 Wa  an uch diıe Geltung der VO.  - 15338 beendet Eıne
NEUEC Kirchenordnung fur Bentheim wurde 1M Tre 1709 erlassen Laudum
reg1um)

Es ist noch einzugehen auf die textkritischen emerkungen VO Dorner
(Seıte M29) Hıer sınd behandelt dıie Handschrift der Moerser bzw Ringenberger
Kirchenordnung, der TUC der Bentheim-Tecklenburger Kirchenordnung au  N

dem Te 1619, dıe Handschrift der Bentheim-Tecklenburger Kirchenordnung
un schließlich dıe ıgla un bkurzungen 1m TüC der Kirchenordnung. Die
Unterschiede zwıschen der Moerser und der Bentheim-Tecklenburger Kirchen-
ordnung Sind 1n den Vorschriften uber den Gottesdiens un! die einzelnen
Amtshandlungen hervorgehoben. Hıer die kurpfalzısche ÖOÖrdnung VO 1563
1n dıe Rechtsvergleichung aufgenommen werden sollen

Im Anmerkungsteıl sSınd 1U das jeweilıge Hauptstuck der die Seitenzahlen
aufgeführt. So ist das ufsuchen der Anmerkungen eLIwas beschwerlich In der
Ahnentafel ist berichtigen, daß Graf TNS Wılhelm un! dıe ıhm folgenden
Geschwister iınder des Tafen TnNold

ar Kuhn

Hans Steinberg (Hrsg.), Gerhard Thümm el re kırc  ıcher Verwaltung
(1 9253 — 965) dargeste der Arbeıit ım Iıenst der evangelıschen ırche, Aus dem
Nachlaß herausgegeben, (Beıtrage ZULX Westfalischen Kirchengeschichte, 7 9
uther-Verlag, Bielefeld 1987, 144

Es ist allgemeın akzeptiert, da Z Kirchengeschichte uch das Kirchenrecht
gehort. Tatsac  ıch ber den Hıstorıkern schwer, ın iıhre Geschichtsdar-
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stellung einzubeziehen. ESs ist er eın Glucksfall, daß der Kırchen)urist un!
kirchliche Verwaltungsfachmann Thummel seine Erfahrungen nliedergeschrie-
ben hat Wer erwartet, seıne Lebensgeschichte kennenzulernen, WwIrd enttauscht.
Der V{f£. berichtet NU. das Notwendigste; uber seine Familıe iwa schweigt Auch
SONS jı1efert eın Bericht me1ılstens 1U einen TL1. der Ereignisse. Zurecht lautet
der 1ıte. er 99 Te kıiırchliche Verwaltung“. Der chreıber außert seine
persönliche Meınung bewußt zuruckhaltend und schildert eıder seıne Erlebnisse
noch SDarsamern. TOLZdemM ist eın Gewiıinn, die geschichtliıchen Ereignisse einmal
aus der IC eiınes Juristen kennenzulernen. Der Leser WIrd auf viele notwendiıg

wissende ınge aufmerksam gemacht, die dıe anderen Darstellungen der
Weimarer epublık, des Drıtten Reıiches un! der Nachkriegszeıt nNn1C. bringen

Seine Tatıgkeıt ın den Jahren 1925 bıs 1933 erwaähnt Thummel U: kurz:
Studium Konsıiıstorium Berlın kEvangelıscher Oberkirchenrat Da uch
nach den Kirchenwahlen 1933 1mM EO  xx 1e tat unter den eutschen T1isten
DC) Diıienst und gehorte er den Neutralen Als Finanzfachmann Wäal

allerdings nNn1ıC aktuellen kırchenpolitischen Entscheidungen eteıiligt. Er ist
der Mann der UOrdnung. Man ern aus seinen Berichten, da der Kırchenkamp
uch den Zusammenbruch der Pensıonszahlungen dıe Pfarrer us
nach ıch ziehen koöonnen. Auch WIrd eutlich, daß das VO.  - der Bekennenden
ırche proklamıierte otrec. 1Nne Rechtsunsicherheit 1 Gefolge a  @; WEenNnln das
geltende Kırchenrecht außer Kraft gesetzt wurde er worden ware). Dazu seın
Tie Die Eingriffe der NS-Regierung mıiıt Gesetzen iın die ırche 1935 mıiıt
den Kiırchenausschussen un! ab 1937 mıt dem „Gesetz ZUFr Sicherung der
eutschen Evangelıschen Kırche"“ USW. ollten nN1C. 1U polıtische Jele
durchsetzen, sondern uch ganz einfach Ordnung chaffen

Seit 1936 wiırkte Thummel 1ım Konsıiıstorium Munster Er schildert le1der
mehr als urz seine Tatıgkeıt 1n der eit des westfalıschen Kırchenkampfs In
diesem eı1ıl Sind die langen nmerkungen des Herausgebers besonders wertvo
dıe viel aterıa. anfugen un! das ıld vervollstaändigen.

Fur die Nachkriegszeıt betritt der V{. lıterarısches Neuland DIie Darstellung
wıird sicherlich w1e beiım Rezensenten auf großes Interesse stoßen Selbst WerTr
dıe eıt noch miıterlebt hat, vermaäag S1e nach der Lekture viel besser verstehen.
Fur dıe Forscher ist ber sicherlich noch viel tun, soll dıe Entstehung der
kvangelıschen ırche VO Westfalen Banz durchsichtig werden.

Der sorgfaltıg kommentierten Veroffentliıchung sSınd VO Herausgeber KUTZ-
lographien der erwähnten Personen beıgegeben, dıe besondere Beachtung
verdienen. (Gerne I1a allerdings uber artın Heılmanns Tatıgkeıt 1m
Kırchenkamp eLIwas erfahren. 127)

Wılhelm Neuser
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